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TAU empfiehlt zu singen!

Singend die Geschenke der Dunkelheit entdecken
Karin Jana Beck und Matthias Gerber sind fasziniert von der nährenden und verbindenden Kraft des Sin-
gens und von Liedern und Chants aus verschiedenen Kulturen. Über die Jahre ist es ihnen immer wichtiger 
geworden, das Singen und die Musik in den Dienst zu stellen von allem, was es im Leben zu feiern und zu 
betrauern gibt.

Sabrina Gundert: Liebe Jana, lieber 
Matthias – für mich fühlt es sich 
manchmal an wie ein Wunder, wenn 
an einem tiefsten Punkt plötzlich et-
was Neues entsteht. Etwas, womit ich 
überhaupt nicht gerechnet habe. Eine 
Heilung, eine neue Idee, eine uner-
wartete Möglichkeit. Wie erlebt ihr in 
eurer Arbeit den Zusammenhang von 
Wunden und Wundern?
Karin Jana Beck: Das beseelte ge-
meinsame Singen spannt einen 
Raum auf, in welchem sich die 
Wahrnehmung weitet und die Seele 
mitschwingen kann. Wunden und 
Tragisches können ihre verborgenen 
Perlen offenbaren. Das berührt mich 
immer wieder auf wunder-bare Art. 
Ich erinnere mich an die vom Singen 
getragene Klage einer Mutter, die 
ihr Kind verloren hat. Diese war tief 
wahrhaftig, lebendig und im Voll-
kontakt mit dem Leben auch „schön“ 
… oder an eine Teilnehmerin, deren 
durch ihre Krankheit zunehmend 
entstelltes Gesicht bei mir vorerst 
Schrecken und Beklemmnis auslö-
sten. Doch dann machte ich eine er-
staunliche Erfahrung, die ich immer 
wieder beim Singen bemerke: Im 

Singen konnte ich ihr auf Seelenebene 
begegnen und ihren gesunden Seelen-
kern wahrnehmen.
Matthias Gerber: Ja, das gemeinsame 
Singen und die Lieder können ein 
starkes Gefäß bilden und Halt bringen 
im Umgang mit Krisen und über-
wältigenden Gefühlen. Auf magische 
Weise kann das Singen erstarrte und 
versteckte Gefühle wieder spürbar 
machen und in Fluss bringen. Und 
gleichzeitig bietet es Unterstützung, 
mit diesen einfach zu sein und sie zu 
wandeln. 
Immer noch stark präsent ist mir der 
junge Mann, Sohn einer Singfreundin, 
der eben im Klettergarten seine Part-
nerin verloren hatte, die – aus uner-
klärlichem Grund ungesichert – vor 
ihm abstürzte und noch am selben Tag 
starb. Der junge Mann ging, für mich 
auf eindrückliche Weise, in einen star-
ken Trauerprozess mit all den wider-
sprüchlichen Gedanken und Gefühlen. 
Seine Freunde und Verwandten waren 
mit seiner Intensität in gewissem Sinn 
„hilflos“ überfordert. In ihrer Not rief 
uns unsere Singfreundin an. In der 
Stube des Hauses, wo der junge Mann 
und seine Freunde und Verwandten 

waren, richteten Jana und ich ein 
schönes Zentrum ein und begannen, 
ein eingängiges Mantra zu singen, und 
ohne etwas organisieren zu müssen, 
kamen alle in den Kreis, auch der 
junge Mann. Das einfache Singritual, 
das allen auch ermöglichte, sich in 
ihrer Erinnerung mit der verstorbe-
nen jungen Frau zu verbinden, wurde 
getragen vom Lied „Ya salam a dunya“. 
Der junge Mann konnte mit allem 
sein – ohne Kommentare von außen. 
Und als wir nach gut zwei Stunden das 
Lied und das Ritual beenden wollten, 
gab er uns klar zu verstehen, dass er 
sich wünscht, dass wir weitersingen. 
Das Zentrum und die von anderen auf 
Zetteln schriftlich geteilten Erinne-
rungen an die Verstorbene nahm er 
mit sich nach Hause. Das unterstützte 
ihn in seinem Trauerprozess. Nach 
anderthalb Jahren brauchte er dieses 
Zentrum nicht mehr und gab uns alles 
zurück. 
Jana: Das Ritual, die Lieder und das 
Zusammensein halfen ihm damals, 
durch den schwierigen Prozess zu 
gehen, die Trauer zuzulassen, sich 
gesehen und aufgehoben zu fühlen 
mit allem. Er ist von drei Brüdern der-

jenige, der am wenigsten psychosomatische Spuren aufweist 
von einem früheren gemeinsamen traumatischen Erlebnis. 
Auf geheimnisvolle Weise hat ihm vielleicht der tragische Tod 
seiner Freundin das reinigende Geschenk der Trauer gebracht 
– Wunder der Wunden? 

Was trägt euch bei euren Singanlässen und Ritualen?
Matthias: Jana und ich fühlen uns beide in starkem Maß ei-
nem indigenen Weltbild verbunden, auch als Singanleitende 
und Ritualbegleitende. Musik, Trommeln, Tanz, Theater und 
alle weiteren kreativen Mittel von Kunst werden bei ursprüng-
lichen Kulturen fast immer verbunden mit konkreten Ereig-
nissen in der Gemeinschaft oder sind schlichter Ausdruck von 
Lebensfreude. Von der Geburt bis zum Tod gibt es unzählige 
wichtige Erfahrungen, die bewusst mit Ritualen und Feiern in 
der Gemeinschaft begangen werden. Auf jeden Fall sehe ich 
bei alten Stammeskulturen keine Profikünstler*innen, welche 
auf dem Dorfplatz eine Bühne aufstellen und dann eine Dar-
bietung machen für ihr Publikum. 
Jana: In unserer westlichen Welt ist diese Gemeinschaftskul-
tur weitgehend verlorengegangen. Uns beiden geht es darum, 
mit dem Singen und den Ritualen einen Raum zu öffnen, der 
uns Menschen trägt in unseren Freuden und unseren aktuel-
len Herausforderungen, uns mit unserem Inneren und ande-
ren Menschen verbindet – und dabei Wachstum fördert und 
neue Erkenntnisse bringt. In unserer stark individualisierten 
Gesellschaft stehen wir in Krisen- und Notsituationen oft 
hilflos da, wissen nicht, was wir tun könnten. Wir nehmen 
ein großes Bedürfnis wahr nach Ritualen und dem bewussten 
Erleben von Gemeinschaft und Verbundenheit.

Karin Jana Beck und 
Matthias Gerber 
alias Musik Duenda sind seit 
bald 30 Jahren mit Liedern und 
Musik aus aller Welt unterwegs, 
beleben damit beseelte Feste, 
Feiern und Rituale und sind 
Mitinitiator*innen des sozio-
kulturellen Schweizer Sing- und 
Friedensprojekts „StimmVolk.ch   
– singend Brücken bauen“. Als 
Singanleitende erfahren sie 
immer wieder, wie Lieder und 
das gemeinsame Singen ein 
starkes Gefäß bilden zum Feiern 
des Lebens in allen Farben und 
Schattierungen. Es geht ihnen um 
eine lebendige, gemeinschafts-
orientierte Alltagskultur. 

www.tschatscho.ch
www.stimmvolk.ch

Come-Together-Songs.de
Singend neue Welten entdecken – 
in EinKlang kommen – Präsenz, 
Leichtigkeit, Freude – Auftanken

Großes Songfestival im ZEGG
Bad Belzig, 8.-11. Juni 2023
Singseminare für jedeN 
Gemeinschafts-Liederbücher
CDs zum Mitsingen

Hagara Feinbier

Seminar mit Hagara in Wien! 17.-19. Februar 2023
Kraft-und Heilungslieder – Anmeldung: office@maeterra.at

Rituallieder im 
Kreis des Jahres 
und des Lebens

www.ritualsongs.at       www.maeterra.at

Die neue CD ist da!
auch als MP3-Download
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Wie können wir selbst aktiv werden, wenn in unserem Um-
feld ein Unfall, eine Krise oder ein Notfall geschieht?
Jana: Idealerweise treffen wir uns regelmäßig mit Menschen 
zum gemeinsamen Singen. Dabei lernen wir die Lieder und 
deren Qualitäten und Medizinkraft kennen. So können 
sich alle mit der Zeit ihre persönliche Lieder-Apotheke 
zusammenstellen. Das ist wie das Säen. Das Ernten der 
„Medizin-Lieder“ findet dann im Alltag, im Leben statt: Ein 
Singfreund legt sich vor einer bevorstehenden Operation in 
die Mitte und lässt sich von der Gruppe mit einem vertrau-
enspendenden Mantra besingen. So können wir die Lieder 
als Notfallmedizin in unserem persönlichen Leben wie auch 
auf gesellschaftlicher Ebene nutzen. Eine Teilnehmerin der 
FährFrauen-Singgruppe lag schon sehr entkräftet im Ster-
ben. Sie wünschte sich ein Abschiedsritual mit ihren fünf 
„Loslass-Liedern“. Dazu lud sie ihre Singfreundinnen und  
45 ihrer Liebsten ein. In der Mitte liegend ließ sie sich be-
klingen. Nach diesem zweistündigen Singritual ging sie 
im Kreis herum und verabschiedete sich von allen einzeln, 
wortlos. Ein sehr eindrückliches Erlebnis, das ohne Gesang 
nicht denkbar gewesen wäre.
Matthias: Bei Krisen reagieren wir oft mit Rückzug und 
Erstarrung und vergessen, die heilsame Kraft der Gemein-
schaft und unserer bestehenden Freundes- und Bekannten-
kreise zu nutzen. Auch bei gesellschaftlichen Notfällen, ei-
ner Naturkatastrophe oder einem Amoklauf kann diese Art 
von gemeinsamem beseelten Singen hilfreich und trauma-
präventiv wirken. Es würde mich freuen, wenn in unserer 
Kultur die gängigen, psychologischen Notfall-Care-Teams 
ergänzt würden durch gemeinschaftsbildende, beseelte 
Singkreise. Was, wenn wir in solch einem Krisenmoment zu 
einem Singen in einem großen Gemeinschaftsraum einladen 
würden – einen Tag, eine Nacht oder länger. Mitglieder re-
gionaler Singgruppen könnten sich abwechseln und Betrof-
fene mit all ihren Gefühlen das Erfahrene verarbeiten, nicht 
alleine, sondern in Gemeinschaft. Man hat herausgefunden, 
dass Menschen, die zusammen beten, in Gemeinschaft sind 
und eine spirituelle Anbindung haben, nach Krisen oder 
Unglücksfällen weniger Traumaspuren haben.

Jana: Eine Seelen-Singgruppe, die schon 
in ruhigen Zeiten zusammen singt und 
mit den Liedern forscht, kann dann in 
wilderen Zeiten ein heilsames Unter-
stützungsnetz werden. 

Wie ist das bei euch: Nutzt ihr die 
Medizin und Kraft der Lieder auch für 
euch persönlich? 
Jana: Ja, zum Beispiel als ich mich zum 
Abenteuer entschlossen habe, mit 
einem Frachtschiff in die Philippinen 
zum Stamm der Kalinga, zu befreun-
deten Ritualmusiker*innen zu reisen. 
Im Mittelmeer geriet das Schiff in ei-
nen großen Sturm. Existenzielle Angst 
kroch hoch und ich dachte: „Jetzt sterbe 
ich also auf dem Meer.“ Da kam mir in 
den Sinn, was ich in Singkreisen schon 
erzählt hatte: Es gibt indigene Kulturen, 
in denen ein Mensch, der sich in großer 
Not befindet, in die Natur geht und die 
unsichtbaren Kräfte um ein Kraftlied 
bittet, welches Angst in Vertrauen wan-
delt. Also legte ich mich hin. Um mich 
herum fiel eine Vase klirrend zu Boden, 
der Sturm toste. Ich lauschte meinem 
Atem, lauschte der Stille und den ein-
zelnen Tönen, die daraus auftauchten 
und sich während der nächsten zwei 
Stunden zu einer Melodie verbanden. 
Seither hilft mir dieses Notfall-Lied in 
angstvollen Situationen. 

Ich stelle mir das eher schwierig vor, 
mitten in großer Angst noch ein Lied zu 
empfangen. Muss ich dafür besonders 
singen können oder kann das jede*r?

Jana: Grundsätzlich können das alle. 
Das Einzige, was es braucht, ist die 
Offenheit, frei und ohne Vorstellun-
gen und Leistungsdruck zu tönen 
und Melodien kommen zu lassen. Die 
Stille ist bei dieser Art des beseelten 
Singens sehr zentral. Aus der Stille 

entstehen die Klänge und die Lieder 
tauchen nach dem Singen wieder in 
die Stille ein, in welcher die Wirkung 
des Liedes – also dessen Medizin-
kraft – besonders gut wahrnehmbar 
ist. Ein indischer Freund erklärte uns: 
Das Singen ist wie das Kochen – die 
Stille nach dem Lied ist wie das Essen. 

Was ist für euch das größte Geschenk 
in eurer Arbeit? 
Matthias: Singen, ob in einer Gruppe 
oder alleine, ist für mich die beste Me-
ditation. Beim Singen wird mein Ge-
dankenfluss ruhig, mein Körper vitali-
siert, Herz und Brust weiter – und oft 
entstehen innere Bilder, die mir Kraft 
geben. Das erlebe ich als zutiefst näh-
rend und heilsam. Ich empfinde eine 
große Dankbarkeit, dass das Singen 
seit über 25 Jahren zu meinem Voll-
Beruf geworden ist. In all den Jahren 
des „Singend-unterwegs-Seins“ haben 
wir auf vielfältige Weise erlebt, wie das 
gemeinsame Singen zu Verbundenheit 
mit anderen, zu Menschlichkeit und 
persönlichem Wachstum beiträgt und 
die geistige und körperliche Gesund-
heit stärkt.
Jana: Mich berührt es immer wieder, 
wie schlicht, einfach, natürlich und 
gleichzeitig sehr wirkungsvoll und heil-
sam beseeltes, gemeinsames Singen 
ist. Im Singen bekommen wir Zugang 
zu einer anderen Ebene, begegnen uns 
von Herz zu Herz und von Seele zu 
Seele. Dies ermöglicht ein neues Mit-
einander, eine neue Kultur. 

Man hat herausgefunden,  
dass Menschen, die zusammen 

beten, in Gemeinschaft sind 
und eine spirituelle Anbindung 

haben, nach Krisen oder  
Unglücksfällen weniger 
Trauma spuren haben. 

Sabrina Gundert 
begleitet Menschen ihren 
 eigenen Weg zu finden und zu 
gehen. Sie ist als Autorin und 
Coach Wegbegleiterin an den 
Schwellen des Lebens. 

Mehr Infos:
www.sabrinagundert.ch

Wochenlieder zum Mitsingen: 
Auf YouTube unter „Musik  
Duenda“ haben Karin Jana Beck 
und Matthias Gerber fast 50 
Wochenlieder zum Mitsingen 
zur Verfügung gestellt.

Große Sammlung von Liedern 
aus aller Welt, mit Aufnahmen 
von Einzelstimmen, Textblättern 
und Akkorden: 
www.stimmvolk.ch/unsere-lieder
 

Afrikanisches Friedenslied
www.stimmvolk.ch/ya-salam-a-dunja

STIMMENSPIEL – NACH HERZENSLUST SINGEN
Singkreise, Jodelkurse am Berg und im Tal, Workshops, Improvisieren, 
Circle-Singing, Dialog-Seminare mit Maria Kapelari
maria.kapelari@ich-du-wir.at, 0680 133 65 45, 3172 Ramsau
www.stimmenspiel.at 
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Ingrid Huber ist 
Singleiterin, Stimmbild-
nerin und Sängerin. In 
ihrem Buch nimmt sie 
die Leser*innen auf 
eine Entdeckungsreise 
zu ihrer eigenen 
Stimme. Stationen sind 
die Beziehung zur 
Erde, das Erfahren 
von Stille, Lauschen 
und Atem, das Erleben 
von Klangräumen im 
eigenen Körper. 

www.vonherzensingen.at
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DIE KRAfT DER STIMME – MANTRAS UND LIEDER DER KULTUREN
Mit Raimund Mauch & Alexandra Stockmeyer: „Unsere Absicht ist es, die 
freudvolle und nährende Kraft des Singens in seiner ganzen Tiefe erfahrbar 
zu machen.“ Seminare in Wien 28.-30. April ‘23 & Tragwein 5.-7. Mai ‘23 
Anmeldung Wien: sybille.mikula@holomantie.at    
www.kraftderstimme.de 

ANDERS SINGEN 
Die Lebendigkeit in der Stimme – die eigene Stimme erheben: 
Stimme  Gesang  Improvisation  Chor  Natur  Prozessarbeit/P.O.P.  
Projekte, Seminare am Meer, auf dem Lande und auf Anfrage. 
Einzelstunden in Berlin und online.
www.anders-singen.de // info@mareike-andersen.de

ANDERS.SINGEN
 
Von Natur aus haben wir alle eine große Kraft. 
Mareike Andersen

www.anders-singen.de // info@mareike-andersen.de


